Die deutſche Geſellſchaft für Volksbäder 


ift eben im Reichsgeſundheitsamt zu Berlin eröffnet worden 
Reihs- und Staatsbehörden hatten dazu Vertreter entſandt. In 
längerer Rede legte Prof. Rubner die Bedeutung der Volfs- 
bäder dar. Die jetzige Bewegung nimmt nur einen Zug wieder 
auf, der bei den Deutſchen früher heimiſch war. Daß die alten 
Deutſchen ſich vor dem Waſſer nicht ſcheuten, iſt allgemein be⸗ 

kannt. Aber auch in dem mit Unrecht beleumdeten Mittelalter 

nahmen die Deutſchen es mit dem Bade recht ernſt. Der Hand⸗ 

werksburſche hatte das Recht auf ein Bad in der Woche, und der 

Gläubiger, der einen Schuldner in den Thurm ſchaffen ließ, mußte 

die Koſten dafür tragen, daß der Schuldgefangene alle vier Wochen 

ein Bad erhielt Ein wichtiger Schritt war bei uns die Einführung 

von Schulbädern. Wie ſieht es aber in den Maſſenquartieren 

mit der Reinhaltung des Körpers aus! Es iſt ganz unmöglich, 

den nothwendigen Erforderniſſen auf Reinlichkeit zu genügen, wo, 
wie in den Großſtädten, bis ſieben Perſonen in einem Zimmer 

wohnen. Dazu kommt noch, daß es trotz der centralen Waſſeran⸗ 

lagen in den Großſtädten Häuſerbezirke giebt, in denen ein Waſſer⸗ 
mangel beſteht. Darum muß die Bewegung für Volksbäder zu⸗ 

nächſt bei den Städten, und vor Allem bei den dicht 
bevölkerten einſetzen. 

Ueber die Entwickelung der Bade⸗Einrichtungen 
beim preußiſchen Heere machte Major Hoffmann 
Mittheilungen. 1843 wurden in den Kaſernen Badeſtuben mit 
Wannenbädern eingerichtet. Sie fanden aber nicht viel Eingang. 
1852 wurde zuerſt die Einrichtung von „Staubbädern“ — fo 
nannte man die Brauſebäder — angeregt. Aber vergebens. 
Erſt Mitte der ſiebziger Jahre trat ein Wandel ein. Jetzt ſind 
alle Kaſernen und auch die Baracken auf den Uebungsplätzen mit 
Brauſebädern verſehen. ; 


Das Badeweſen an Bord der Kriegsſchiffe i 


ſchilderte Admiral Hollmann. An Bord war es früher mit 
der Körperreinigung ungemein ſchlecht beſtellt, wegen des Mangels 
an friſchem, d. h. zum Trinken und Waſchen benutzbaren Waſſers, 
das in Tanks eingeführt werden mußte. Beſſer wurde es erſt, 
als brauchbare Deſtillirapparate für die Schiffe angeſchafft wurden. 
Jetzt find alle Schiffe mit Badeſtuben ausgeſtattet. 

Zum Schluß legte Baurath Herzberg die Aufgaben der 
Geſellſchaft für Volksbäder dar. Sie will für den Bau von 
Volksbädern wirken und im Einzelfalle ihren Rath dabei ertheilen. 
Darauf wurde nach Annahme der Satzungen der Vorſtand ge⸗ 
wählt, dem Männer aus allen Theilen des Reiches angehören. 


Anſteckende Infekten. 
s (Nachdruck verboten.) 


Von Zeit zu Zeit dringt die eine oder andere Nachricht an 
die O eſſentlichkeit, wonach die Gelehrten Inſekten, wie Fliegen, 
Mücken u. A m. als Anſteckungsträger bezeichnen. Die jüngften 
Cholera⸗Epidemicen zeigten einige unerklärliche Krankheitsfälle, 
bie unzweifelhaft durch Trinkwaſſer hervorgerufen waren, und 
man ſtellte feft, das dies auf keine andere Weile geſchehen ſein 
mne, als durch Fliegen, die, nachdem fie die Abſonderungen von 
Cholerakranken beſucht hatten, dem Waſſer und den Nahrungs- 
mitteln bei Perſonen in der Nachbarſchaft den dort geholten An⸗ 
ſteckungsſtoff zuführten. Die Laboratoriumsverſuche beſtätigten 
as, indem man in einer Glasglocke Fliegen, eine Bacillenbouillon 
und ein Stück Nährgelatine zuſammenbrachte. Nach zwei Tagen 
hatte die Gelatine ihre Bacillenkolonie. Den gleichen Nachweis 
hat man von der Tuberkuloſe, von eiternder Augenkrankheit, 
Diphteritis u. ſ w. und im Cubakriege ſogar von einer Typhoid⸗ 
fieberepidemie geführt, die damals die Reihen der Amerikaner 
dezimirte. Aber die Wirkſamkeit der Inſekten in dieſen Fällen 
ift ſozuſagen von einem banalen Charakter, fie vollbringt nur das 
Gleiche, was ebenſogut der Wind thun kann. 

Eine ganz andere Sache iſt es mit den Inſekten, die aktiv 
als Anſteckungsträger auftreten, indem ſie mit ihrem Stachel die 
Haut kranker Individuen durchbohren, das infizirte Blut einſau⸗ 
gen und dann die Anſteckung einem geſunden Individuum zu⸗ 
führen. Auch dienen fie, wie wir noch ſehen werden, als Binde⸗ 
glieder in der Entwickelung der Bacillen. 
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Schon früher war man darauf aufmerkſam geworden, 

das Milzbrand durch Inſekten übertragen wurde, obwohl ſpätere 
Pop en erwieſen haben, daß dies ebenſo oft oder noch 
Cab ger no Menſchen geſchieht. Wenn fih die Fliege auf den 
in fh auf, der * ſaugt, fo nimmt fie den Anſteckungsſtoff 

2 te dann i i infü 
fabat fie bief [päte a * das Blut geſunder Thiere einführt, 
ine äußerſt intereſſante Entdeckung machte man mit 

Fadenwurm⸗Krankheit, die die arabiſche er 0 
deren Urſprung lange geheimnißvoll war. D 4 
if ein 50—80 Centimeter langer weißer Wurm, der ſich ſpiral⸗ 
förmig im Zellgewebe an Bein, Armen, Hals und anderen Stellen 
lokaliſirt und Schwellungen, veranlaßt die oft ſehr ſchmerzlich ſind. 
an weiß jetzt, daß der Embryo dieſes Wurmes ſich in Waſſer 
Tuwickelt. Aber während Einige glauben, daß eine gewiſſe Art 


def cken von dort den Anſteckungsſtoff holt und ihn auf den 
Infaden Menſchen überträgt, meinen Andere, daß die Mücken die 
wofektion beim kranken Menſchen holen und ins Waſſer überführen 
Stoff A Wurm dann entwickelt und daß die Menſchen den 
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it dem Trinkwaſſer empfangen. 


D Dieſe letztere Auffaſſung 
genwärtig als die wahrſcheinlichere. 


er Medina-Fadenwurm ` 


Sonntag, den 30. April 


Was die Malaria betrifft, fo kannte man bereits vor 20 
Jahren den Bacillus, der bei den Blutkörperchen ſchmarott; aber 
wie kam er in das Blut? Sorgfältige und eingehende Verſuche 
haben es als wenig wahrſcheinlich erwieſen, daß es durch den 
Genuß von Waſſer geſchehe, denn man fand die Malaria⸗Bacillen 
im Waſſer nicht. Da leitete die erwieſene Thätigkeit 
der Mücke in der eben beſprochenen Fadenwurm⸗Krankheit den 
Verdacht Laveran's auf die für Sumpfgegenden charakteriſtiſchen 
Mücken, die verſchwinden, ſobald man in höhere oder trockenere 
Striche kommt, ſelbſt wenn dieſe ſonſt in unmittelbarer Nähe der 
Sumpfbezirke liegen. Dieſen Verdacht gegen die Mücken verſtärkten 
viele kleine Umſtände, die in Bezug auf die größere oder geringere 
Wahrſcheinlichkeit der Erkrankung beobachtet worden ſind z. B. 
der, daß dic dickhäutigen Neger thatſächlich ſowohl der Malaria, 
wie dem gelben Fieber gegenüber immun ſind, weil die Mücken 
ſich nicht gern mit dem vergeblichen Verſuche auf dieſe ſchwer 
durchdringliche ſchwarze Haut abmühen. So hat es denn durch 
genaue Experimente erwieſen werden können daß die Mücke bei 
der Malaria eine ebenſo wichtige Rolle ſpielt, wie bei Faden den⸗ 
wurmkrankheiten. Bei den letztern überführt die Mücke nach 
Manſos den Embryo ins Waſſer, indem es nothwendig iſt, daß 
die Mücke ſelbſt ein Mittelglied, ein Transformationsort für 
den Paraſiten bildet. Wird der Embryo direkt von Blut zu 
Blut überführt, ſo entwickelt er ſich nicht; er muß erſt die 
Mücke paſſirt haben. Wenn die Mücke ſtirbt und auf's Waſſer fällt, 
tritt der Paraſit in ſein drittes Stadium ein. Alſo kann das 
Waſſer, wenn es getrunken wird, die Krankheit bringen. 

Aber bei der Malaria geht es umgekehrt. Die Anſtecknng 
erfolgt nicht wenn man das mit Paraſiten inficirte Waſſer trinkt. 
Dieſe Paraſiten müſſen erſt wieder von der Mücke aufgenommen 
werden und in ihr ein Entwickelungsſtadium durchmachen, worauf 
ſie von der Mücke in das Blut des Menſchen überführt werden. 
Koch behauptet, daß die Mücke ſelbſt die Paraſiten aus dem 
Waſſer aufnimmt, und dann auf ihre Eier und Larven überträgt, 
ſo daß erſt die folgende Generation imſtande iſt die Anſteckung 
auf das menschliche Blut zu übertragen. 

Dieſe Malaria⸗Theorie iſt im Allerheiligen⸗Hofpital zu 
Rom von Grafi, Baſtianelli und Bianami erwieſen worden. 
Man ließ vollkommen malariafreie Individuen in einem Zimmer 
ſchlafen, das man mit einer Menge von Exemplaren der ge⸗ 
wöhnlichen Mücke, Culex pipicus, verſehen hatte, die in Malaria⸗ 
gegenden gefangen waren. Das Reſultat war ein negatives. 
Hierauf ſetzte man den Einen von den Vieren dem Stiche von 
Culex penicillaris, Culex malariae und Anopheles claviger 
aus, — Mückenarten, die charakteriſtiſch für Malariabezirke ſind 
und Graſſi beſonders verdächtig waren. Dies Individuum bekam 
ganz echte Malaria und ebenſo die Perſon, die die Mücken ge⸗ 
fangen hatte. Intereſſant iſt in dieſem Zuſammenhang, wie die 
Herbſtfieber fih nicht in Culex pipicus entwickelt, der auch die 
vier Verſuchsobjekte durch ſeine Stiche nicht inficirte. > 
* 
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Ganz dasſelbe Verhältniß, wie bei der Malaria, findet auch 
beim gelben Fieber ſtatt, von dem die von Mücken wenig 
leidenden Neger gleichfalls frei bleiben. Finlay hat ſogar verſucht, mit 
Moskitoſtichen gegen das gelbe Fieber zu impfen. Er ließ Mücken, 
die mit dem Blute von kranken Individuen angefüllt waren, vier 
bis fünf Tage einſperren, während welcher Zeit die Verdauung 
des Blutes den Anſteckungsſtoff ſoweit ſchwächte, daß er als 
Impfſtoff verwandt werden konnte. ; 

Hierher gehören auch einige intereſſante und viel erörterte 
Thierkrankheiten. Das Texas fieber kommt außer in Amerika 


* 


Aber kommen wir auf den Menſchen zurück. Er hat zwei 
ſchreckliche Feinde: den Floh und die Wanze. Der Floh iſt es, 
der die Peſt überträgt! Sie kommt durch die Ratten zu uns. 
In Peſtländern weiß man das gang gut, und wenn die Ginge- 
borenen die Ratten maſſenweiſe terben ſehen, jo ergreifen fie oft 
die Flucht. In aller Kürze verhält fiğ die Sache jo. Nähm 
ein Menſch eine todte Peſtratte zu ſich, die bereits kalt ift, fo 
erfolgt keine Anſteckung; dagegen würde eine noch warme Peſtratte 
anſteckend wirken. Die Ratten halten ſich im Allgemeinen von 
Flöhen frei; wenn aber die Peſt fie ergreift, vermögen ſie ſich 
nicht zu reinigen und die Flöhe haben freies Spiel. Der Floh 
verläßt aber einen kalten Cadaver ſofort; daher ift die bereits 
kalte Peſtratte nicht mehr gefährlich. Iſt aber die Ratte noch 
warm, ſo geht der Floh ſogleich auf den Menſchen über. Sein 
Stich ifi es, der die erſte kleine Peſtblaſe hervorbringt, die die 
Aerzte ſo gut kennen. Er hat dann die Anſteckung von der Peſt⸗ 
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ratte iu das menſchliche Blut überführt. Man hat durch Exp 
rimente bewieſen, daß nichts Anderes als der Floh — ausgenomme 
vielleicht die Wanze von Menſch zu Menſch — die Peſt auf 
Menſchen überträgt. 

Was die Wanze betrifft, ſo hat der ruſſiſche Arzt Tikin er⸗ 
wieſen, daß gewiſſe gefährliche Typhusepidemieen in 
Odeſſa ausſchließlich auf dies Ungeziefer als Anſteckungsträger zu⸗ 
rückgehen. Wir brauchen hier nicht die Details der Experimente 
anzuführen, die die allgemeine Laus freiſprachen, aber die Wanze 
verurtheilten. Der Heerd dieſer Epidemieen waren die Logirhäuſer 
am Hafen, und dieſe Logirhäuſer — wir glauben genug geſagt 
zu haben! 

Inbezug auf den Krebs hat man auf Grund der ſoge⸗ 
nannten Krebsſtädte oder Krebshäuſer, in denen ſo ziemlich alle 
von der Krankheit ergriffen werden, Anſteckung vermuthet. Den 
Beweis hat Moreau 1895 geführt, der ſeine Experimente mit 
weißen Mäuſen und Wanzen anſtellte. Die Verſuche geſchahen 
auf die ſorgfältigſte Weiſe in neuen Bauern, deren Füße in 
Kampferterpentin ſtanden und daher iſolirend wirkten. Er hatte 
es erreicht, eine weiße Maus mit Krebs zu inficiren, und dieſe 
Maus wurde zufällig von Wanzen heimgeſucht. Dieſe brachte er 
nun in das eine Bauer, worin eine vollkommen geſunde weiße 
Maus untergebracht war; eine gleichfalls geſunde Maus im anderen 
Bauer erhielt keine Wanzen und ſie blieb krebsfrei, während jene, 
die die gefährlichen Gäſte erhielt, vom Krebs ergriffen wurde. 

* 


Die Moral von alledem bleibt immer wieder: Kampf auf 
Leben und Tod gegen alles Ungeziefer! Es iſt ſtets gefährlich, am 
gefährlichſten jedoch in den weniger ſauber gehaltenen Behauſungen 
der Unbemittelten und an den Orten und zu den Zeiten, die von 
einer Epidemie heimgeſucht ſind. Die Fliegen in der Umgebung 
eines Schwindſüchtigen, die Mücken in den Fieberländern, die Flöhe 
in den Bezirken der Peſt — ſie alle ſind furchtbare und ſtets 
gefährliche Feinde. Dr. G M. 


Das Abendeſſen beim Präfekten. 


Humoreske von Adrien Vöély. 
Ueberſetzt von Ilſe Ludwig. 
achdruck verboten.) 

Dieſes Jahr waren die großen Manöver beſonders gut ab⸗ 
gelaufen. Alle Truppeubewegungen regelrecht ausgeführt, ohne 
unvorhergeſehene Zwiſchenfälle, der Feind hatte ſich gehörig be⸗ 
ſiegen laſſen. 

Die große Parade am Schluſſe der Manöver hatte zahlreiche 
Zuſchauer angelockt. Das Wetter begünſtigte noch das Vergnügen 
durch herrlichen Sonnenſchein, die Tribünen brachen faſt zuſamm en 
unter der vielköpfigen Menge, die den Soldaten zujubelte; zahl⸗ 
reiche Damen der Geſellſchaft, wie die Spitzen der Be hörden des 
Departements waren erſchienen. 

Nach dem letzten Vorbeimarſch verließ Alles die Plätze und 
wogte bunt durcheinander. Die Offiziere, welche keinen Dienſt 
mehr hatten, beeilten ſich, den Frauen und Töchtern der Beamten 
ihre Verbeugung zu machen. 

Der Präfekt lief dem Oberſten Verdelin nach, den er in 
ſeiner Nähe auftauchen ſah. 

„Guten Tag, lieber Oberſt, ſchönen guten Tag. Wie freue 
ich mich, Ihnen einmal wieder die Hand ſchütteln zu können!“ 

„Ach, Ducloſoy! Es geht Ihnen gut? Und die Gnädige ?“ 


„Danke, nicht ſchlecht. Prächtiger Tag, was, für die 
Parade?“ 

„Die verdammte Sonne —“ 

„Darüber brauchen Sie fih nicht zu ereifern. Ihre Reiter 


glänzen und blitzen famos in der Sonne. Wiſſen Sie, daß ſich 
Ihr Regiment vorzüglich ausnimmt ?“ 

„Hm! lieber Himmel — es kann ſich ſehen laſſen. Aber 
auch Ihnen darf man gratuliren — ſehr nette Bevölkerung.“ 

„Sie ſind zu liebenswürdig — anſtändige Leute. Und ge⸗ 
denken Sie etwas in unſerer Stadt zu verweilen?“ 

„Unmöglich, leider. — Morgen früh muß ich nach Paris zu⸗ 
rück, auf Kriegsſchule —“ 

„Das bedaure ich lebhaft. — Nein, dann werden Sie uns 
doch das Vergnügen machen, heute bei uns in der Präfektur zu 
Abend zu ſpeiſen?“ 

„Oh, tauſend Dank, lieber Ducloſoy, aber ich müßte fürchten, 


zu ſtören.“ 


„Durchaus nicht, aber durchaus nicht. 
großes Vergnügen.“ 

„Nein, wirklich, ich kann mich in dieſer Verfaſſung nicht bei 
Ihnen ſehen laſſen, ganz ſtaubig —“ 

„Sie werden doch keine Umſtände machen wollen, nicht wahr? 
Wir ſind ganz unter uns, meine Frau und ich. Bürſten Sie ſich 
flink ein wenig ab in Ihrem Quartier. Ich rechne beſtimmt auf Sie.“ 

„Nicht möglich, Ihnen etwas abzuſchlagen. — Auf nachher!“ 

Als der Präfekt ſich von Oberſt Verdelin getrennt hatte, wollte 
es ſein Unſtern, daß er abermals dem Steuereinnehmer in die 
Hände fiel, mit welchem er bereits vorher mehrere Viertelſtündchen 
verplaudert hatte. So verſtrich wieder eine Viertelſtunde im 
Geſpräch. Dann begegnete ihm der Gerichtspräſident, der ihm eine 
recht langwellige Geſchichte erzählen mußte. Der Präfekt wartete 
mit Ungeduld auf den Schluß, um ſeinerſeits ein ziemlich unbe⸗ 
deutendes amtliches Vorkommniß aufzutiſchen. Danach erſparte ihm 
der Präſident nicht den neueſten Witz, den er ſelbſt erdacht ung 
vorhin zum erſten Mal ausgeſprochen hatte. Ehe der Präfe kt 


Sie machen uns ein 
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5 Hauſe gelangte, kam ihm noch der Schuldirektor in den 
eg. 


„Guten Tag, lieber Oberſt,“ rief der er ſobald er des 


Das muntere Thierchen begann fleißig Strohhalm und Federn her⸗ 
beizutragen, und die in den Kaſten gelegten Briefſchaften N 
bald Vermerke auf, die zweifellos vou ihm herſtammten. 

holt wurde das Vögelchen bei der Entleerung des Briefkaſtens ver⸗ 
ſcheucht, aber es kam immer wieder. Kürzlich aber hatte es das 
Unglück, fi in dem Sade zu fangen, in den der Briefkaſten ent- 
leert zu werden pflegt. Der „Gefangene“ wurde nun vor den 
Vorſteher des dortigen Poſtamts gebracht, damit er ſich wegen der 
„beſonderen Vermerke,“ die er auf den Briefſchaften angebracht 
hatte, verantworte. Der Vorſteher ſah aber den Fall milde an und 
ſetzte das Vögelchen wieder in Freiheit. Die Blaumeiſe will nun 
jedenfalls weitere Konflikte mit der Reichspoſt vermelden, denn ſie 
hat ihr Quartier nicht mehr aufgeſucht. 


——— — .. ü — — 
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Andern aus der Entfernung anſichtig wurde. „Nun, wie ſteht's, 
ſeitdem wir das Vergnügen hatten, Sie bei uns zu ſehen?“ 

„Ach, Ducloſoy, ſprechen Sie mir nicht davon! Krank wie 
ein Hund! — Hatten mich zum Eſſen gebeten, nicht wahr? Nun 
ich hatte es gänzlich aus dem Sinn bekommen. — Schon gegeſſen 
gehabt. — Um 8 Uhr gegangen mich zu entſchuldigen, im guten 
Glauben, Sie hätten bereits geſpeiſt — hatten auf mich gewartet, 
habe nicht gewagt, etwas zu jagen — aljo, Sie verſtehen — zwet 
Abendeſſen nach einander — das Zweite war zu viel, ach!“ 

„Mein Gott, wie bei uns,“ entfuhr es dem Präfetten. 


Sieben Uhr ſchlug's, als er ſeine Wohnung betrat. 

Der Tiſch war gedeckt und Frau Ducloſoy wartete in gro⸗ 
ßer Ungeduld. 
i „Emil“, rief jie, ſobald fie ihn erblickte, „ich ſterbe vor Hunger. 
Aaſch zu Tisch. 

A „Nur noch raſch die Hände waſchen, Herzchen“, er- 
widerte Herr Ducloſoy, „denn ſtehe ich ganz zu Deiner Ver⸗ 
Teos, — Du kannſt ſchon klingeln, daß einſtweilen aufgetragen 
wird.“ 

Herr und Frau Präfekt aßen ſehr vergnügt und mit ſtarkem 
. Appetit zu Abend. 
= Nach dem Eſſen begaben fie ſich ins Rauchzimmer, wo Herr 
Duclojoy eine vorzügliche Havana ſchmauchte, während Frau Duc- 
* loſoy ihren Arbeitskorb ergriff und zu ſticken begann. 
N Um acht Uhr ſchellte es. 


Vermiſchtes. 


Vogelidyll. Im Berliner Vororte Zeuthen an der 
Görlitzer Bahn hatte ſich vor Kurzem eine Blaumeiſe den 
Briefkaſten der Reichspoſt zum Bau eines Neſtes auserwählt. 
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Sie, ſondern wir zu ſpät fertig waren, und daß es vielleicht noch 
eine gute Viertelſtunde dauern kann.“ 

„Bitte ſehr“, meinte der Oberſt lächelnd. 

Ein anregendes Geſpräch entſpann ſich. 

Herr Ducloſoy war geiſtreich, Frau Ducloſoy liebenswürdig, 


an verhindert hätten. 
„Aber, Herr Oberſt, noch etwas Forelle.“ 
„Nein, wirklich, Ducloſoy; ich habe unmenſchlich 
„Herr Oberſt. Sie ſind ein Heuchler; die Radieschen haben Sie 


viel gegeſſen.“ 


vr ieh 


7. Ziehung der 4. Alaſſe 200. Aal. Preuß. Lotterie. 


(Bom 21. April bis 15. Mai 1899.) Nur die Gewinne über 220 Mk. find den betreffenden 
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haben ſonſt nichts mehr, alfo —“ ; 


Gnädige Frau, nur um Ihnen gehorſam zu fein, aber dann 
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® 207 127.875 56187 331 743_ 57025 2 8 
eſſen gar nichts, was TATR ! Marſch, ein wenig Forelle, das 25 10265000 481 588 880 14817 788 2 469 587 706 59 [1000] 61 836 81 ag 09105 1500 219 30⁴ 125 9 1 2 8 380 53 840 68 952 71 
den doc MO 221 07 66 000. J 88 [8000] 57 [OON 266 30 881 63025 189 2 210, 19 999915 530. 020,345, 1000| _ 18409) 00) 171 343 12 OM 
Er Und der arme Ducloſoy mußte ſich auch zum eſſen bequemen. 95 77 1800) 305 400 ! 538 A7 66 907 9 00 565 320 13001 CA 218 218 006 | Bett 185071 RER . jis | 300 66 19529 5070 „ 
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Einige Tage nach dieſer Begebenheit hatte der Präfekt Ge⸗ 
ſchäfte, welche ihn eine Woche lang in Paris aufhielten. Am 
Tage nach ſeiner Ankunft begegnete ihm der Oberſt Verdelin. 
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Br „Ah“, ſagte die Präfektin, „ein Beſuch.“ 
Be: „Wir werden Kuchen holen laſſen“, erwiderte der Präfekt. — — „ 
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Volizeiliche Velauntmachung. 


i „April 1874 (R.-G.-B. S. 31) vorgeſchriebene Schuppodenimpfung wird in dieſem Jahre nach folgendem 
Die durch das Geſetz vom 8. Apr ; pishe 2 a a ee | 


orn, jra ae u. MOCKOr, Impflokal Jupfung | Revifion 
Landkreis Thorn dnung des 
noch zu haben und kostet gebunden Kreisphufitus 


nur 1 Mk. bei Brückenſtraße 11, I 


Schule von Fräulein — m Wiederimpfung 5. Mai Vorm. 9 Uhr 2 Mai Vorm. 9 Uhr 
e. j 


2 ” 2 ” [7 5. 7 7. 9 7 1 ” * 9 * 
Jaskulski, Madchen Bürgerfäule x Höhere Mädchenschule 5. „11 s... U“ 
M tr. 75 Höhere Mädchenſchule $ á 4 2 8 > 1192 $ 
8 Knaben-Mittelſchule 2 Knaben Mitielſcule . „ a „ l. „ an 
1. Gemeinde ⸗Schule 8 2 > ae |) ae |) a en 17 
—— 2 e E 
2. meinder ule ” . ” „ ” „ 

Standesamt A d. 3. j l — 29. Nahm. 4 
Altſtadt 1. Drittel Erfiimpfung = 5. Juni Nachm. 4 „ 
Neuſtadt 1. „ „ BO te 4 „ „6 4½ „ 
17 So Altſtadt 2 ” ” 29. ” ” 5 ” 5. r * 4½ ” 
Neuſtadt r 7 " „ „ 57 „ 5. ” * „ 
4. Gemeinde-Scäule Wiederimpfung 4. Gemeindeſchule, 30. „ Vorm. 12 „I © AT a 

Jacobs-⸗Vorſtadt 
Jacobs Vorſtadt Erſtimpfung ” 30. „Nachm. 12/ „ e. „ Nachm. 121 „ 
Altftadt 3. Drittel » 2. Gemeindeſchule, 30. „ „ 3 a 5 
Bäckerſtraße 
Wb b Saul Ste Be A 3. Oemeindeſchule ee a o Hi 
— utle q „ . * ” — n” * 
omberger⸗ und Sch Schulſtraße is . 

12, Sohn dem Schiffsgehilfen Paul Dabrowsli. Mellinſtraße „ Bien jaw 
13. Tochter dem A Johann . Reit der Bromberger⸗Vorſtadt n ner, 5½ „ — „ „ 2b " 
hi unehel. Sohn. 15. Tochter dem —— —— der K Gemeinde ⸗Schule Wiederimpfung ri FM “he ? =, S 
bert Bi i. 16. ichenlehrer end „ „ „ er Agn |i n >» 5 
— a Gin den SiigereisBorhobt ä r s r 

uuhintiten Rudolph Schüfdte. 18, 4 — 9 In allen Erſtimpfungsterm inen werden auch erwachſene Perſonen koſtenlos geimpft. 


tbeiter Johann Rygielski. 19. Sohn dem 
Suter eſellen Jofeph Lietz. 20. Sohn dem 
Schiffer Franz Jarotzki. 21. Gerichtsvoll zieher⸗ 
Nutte uften Philipp. 22. unehel. 
ter. 23. Tochter dem Schuhmacher 


des auf fein Geburtsjahr | Dr- Finger. | 
benen ‚One Sant. 20. une. Sohn. Degener "Batenbereherb, feen es u nach ärztlichem 2. Außer den im Jahre 1898 und 1897 (cfr. § 1 zu und 1 
Zenga die natürlichen Blattern überſtanden h 
n 


eitig folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen | hinzugefügt: 
wa ae Beachtung mitgetheilt. $s 5 


erbefũlle. 
1. Theodor Jeſchke, 5 M. 9 Tg. 2. Arb. 
Py midt, aus Schwarzbruch 29 J. 
6. M. 8. Tg. 3. Bäderm. Samuel Borutta, 
aus Dt. Elan 36 J. 9 N. 
4. Valeria Stefanski 2 J. 7 T. 5. Zahnarzt 
Albert Loevenſohn, 28. J. 9. M. 10 Tg. 6. 
Emma Frey, 7 M. 27 Tg. 7. Thereſe 


borenen Kinder zu impfen. Krankheit oder aus andern Gründen von der Impfung 


ſchulen innerhalb des Jahres, in welchem der Zögling das | deigebracht werden kann. 


Folgmann, 4 Std. 8. Emilie Folgmann, überſtanden hat, oder mit Erfolg geimpft worden iſt. Impfung ausgeſchloſſenenen Kindern und Zöglingen nur noch bies 
16, Std, 9. Gertrud Zarnott 1 M. i werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche | jenigen Kinder zurüdbleiben, welche nach Arztlichem Zeugnifie ente 
10. “ Beotadia Zielinsli, 9 M, 30 Tg. im — 1887 geboren ſind, wieder geimpft. weder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht 


11, Helmuth Winkler, 5 M. 22 Tg. 12 Hedwig 
Mahl, 5 J. 8. M. 25 Tg 13, Charlotte 
® mid 6 M. 26 Tg. 14. Portier Franz 


its im vorigen oder in dieſem 
5:0. Ser deren mu füßhes am, Then am & Se en e e Me Bi In ya, See a 
Tage nach der Impfung dem impfenden Arzt vorgeftellt werden. 4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe 
iniarsti 42 J. 8 M. 4 Tg. 15. Joſephine] 8.12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find pisia, auf | müfjen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden 
Bietreitomati 30 Sid, 105° Dienie Aen | amtliches Erfordern mittelg der vorgefäriebenen Bejdeinigungen Im p }tage dem Impfarzt überreicht werden. x 
Pelagia Nadziminskti 10 J. 1 M. 25 Tg. den Nahwers zu führen, daß die Impfung íi hr ne 5. Ebenſo find diefem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen 
1 J. 7. M. Pflegebeſohlenen erfolgt, oder aus einem geſeplichen untere Kinder —— r En, weiße von einem anderen Arzt geimpft reſp. 
. . > werden ſollen. ; 
Eltern, eltern und Vormünder, welche den nach 812 6. Aus einem Haufe, in welchem Fülle anftedender Krankheiten, 
unn 1 weis zu führen unterlaſſen, werden mit wie Scharlach, Maſern, eee Croup, Keuchhuſten, Fled- 
einer @eldftrafe bis zu 20 Mark beftraft. Eltern, Pflegeeltern und | typhus, roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen, dürfen 
Vormünder, deren Kinder und Pflegebeſohlenen ohne geſetzlichen] Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch haben 
Grund und trog erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermin fern zu halten. 
oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion ($ 5) entzogen 7. Die Impflinge ſind mit reingewaſchenen Körper und reinen 
gedlieben find, werden mit Geldſtrafe dis zu 50 Mark oder mit | Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 


t dis zu 3 Tagen deſtraft. 8. Die Beſtellzettel um termin mitzubringen. 
> 7 50 r, den 26. April 1899. find zum Impf zubring 


Die Volizeiver waltung. 


| 


Tage 24. Felicia 


8 
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N AN FEN ANY, S 
Serre Va 7 — — Na” N Ne 
$ [1 
Johannes Cornelius, 
Architect, 


— 


R Baugeschäftu.Brunnenbau-Anstalt 0 


O 


O THORN, Brombergerstrasse No, 16 18. f 


Franz Römer und 


; Senk- und Tiefbohrbrunnen. 


Stuck- u. Cementwaaren-Fabrik. 
Baumaterialien-Handlung. J 
Teahnisohes Bureau für Architeotur u. Hoch bau. 
Anfertigung sämmtlicher PS 
Zelohnungen, Kostenansohlägen, statischen 
Berechnungen, Werth- und Feuertaxen. & 


Uebernahme von Bauleitungen. 
Schneider Wilhelm Brod und Specialität Fassadenzeichnungen. 
18. Arbeiter Ludwig Se HATTE ,E NN 
Liste und Antonia Ctechocki⸗ Mocker. SSE E NANS 
19. Stationsgehilſe Otto Ahsmann und 
Maria Krahn, beide Podgorz. 20. Paſtor 
Heinrich Cornelius⸗Gemünden u. Johanna 
Habermaun. ; 


enthält 18% Tropon, 
somit einen Gesammtgehalt von 25% wirklich 
verdaulichem Eiweiss, ist demnach eiweiss- 
reicher also nahrhafter als alle Kindermehle. 


Tropon-Sano 


enthält 25% Tropon, — 
somit einen Gesammtgehalt von 30 % wirklich 
verdaulichem Eiweiss, besonders geeignet zur 
Ernährung von Magenleidenden und schwäch- 
liehen Personen. wach Ausspruch vom 
Autoritäten als Morgenkost für 


die heranwachsende Jugend 
ganz besonders zu empfehlen. 


— Ueberall käuflich: 
Dose 250 gr. Mk. 1,25, 500 gr. Mk. 2,25. 
Sano-Gesellschaft Noack & Zühlke. 
Berlin S., Dresdener Strasse 97. 


Ein wahrer Schatz 


ür alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkantte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbstbewahrung 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tanſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 

iehen duch das Verlags⸗Magazin in 
Leipzig, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 
jede Buchhandlung. 4825 

In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir unter 
Gantt des Gag bers uur 1,50 Mark, 
außer Bruch, kleine Reparaturen billiger. 
Lager neuer und gebrauchter 
Taſchenuhren, Regulatoren, Wecker ꝛc. 
R. Schmuck, 


9 Coppernikusſtr. 33. 
oe (vis-à-vis M. H. Meyer.) 


Th 

12. Schmied Joſeph Ring 

Slupski. 13. Arbeiter Heinri ji 

z mathe Wroblewski. 14, Siegler Aileen 
g iſch und Emma Page beide Hrembotſchin. 

. er Liedtte⸗Mocer und 

. R t d 
electr. Straßenbahn pant Bluse F Anna 


ECheſchlieſungen. 
1. Artilleriedepotarbeiter Conſtantin Grelewitz 
mit Roſalia Dzialdowski. 2. Güterboden⸗ 
arbeiter Anton Chrosſtowski⸗Podgorz mit 
Marie Ezenczei. 3. Müller Hermann Witt 
mit Valeria Dulski. 4. Arbeiter Jofeph 
Vodwojskt mit Roſalie Czeszinski. 5. Maurer 
Le Senner mit Amalie. Biete: 
N acher Fr . 
Rojalie rreta AE anz Jodann⸗Mocker mit 
Standesamt Podgorz. 


Vom 20. bie 28. April 1 
gemeldet: Be 


— . u nn nn 


Geburten. 

1. Arb. Hermann Strohſchein, Sohn 

1. Barbier Brunislaus Giefinsti 
von hier und Theophila Blaspkiemic;- 
Col. Weißhof. — 2. Arb. Joſeph 
Tindi und Victoria Grabkowskl. — 
3. Stationsgehllſe Otto Albert Aßmann 
und Maria Julianna Krahn. 


Epeſchließſungen. 
1. Kgl. Eiſenbahntelegraphiſt Pern⸗ 
bard Paul Ernſt Arthur Herrmann ⸗ 
rockau und Clara Johanna Plewe⸗ 
— . 2. Maurer Eruſt Friedrich 
Schar Thiele und Erneſtine Wilhelmine 
Gottſchneider 


27 Stammzilehterei der l FR 
— Hdelschweine = 


W der Domaine Friedriehswerth (S. ⸗Kob.⸗Gotha), Station 


Auf allen beſchicten Austellungen höchſte Preiſe. Allem auf den Aus- 
ſtelungen der Deutſchen in 


— 


€. 
Die Heerde befteht i iedrichswerth feit 1885. Zuchtziel ift bei Erhaltung 
— — Konftituelen. Rare Körperbau, Schnellwüchfigkeit u. höchſte 
eit, Die Preiſe find feft, Es often: 
2—3 Monate alte Eber 90 Mi, Sauen 50 Mt. 
(Buöttbiere 1 Mart pro Stüc Stallgeid dem Wörter). 


PISTE ro ekt, 
welcher Näheres über Aufzucht, AARS und Verſandbedingungen enthält, 


ien e e frank. 


Hd. Meyer, 


Domainenrath. 


af 
ottſchneider. 


1 Sterbefälle 
s Be —.— 5 - 8. = — 
3 genthümer Heinr. endt⸗ 
Amden, 45 9, = 22 T. — 3 


2 N. awa Sewandowsta Piaske 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen werden gleich⸗ Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch Folgendes f g 


er für den hieſigen Impfbezirk bestellte Impfarzt ift der hier 
S 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: Brückenſtraße Nr. 11, 1 Treppe, wohnhafte Königliche Kreis ⸗Phyſikus 


at. und 2) geborenen Kindern find auch die Kinder zur Impfung und 
dieſem Jahre find aljo alle im Jahre 1898 ger | Wiederimpfung zu fielen, welche im Jahre 1898 oder früher 9 


2 „ Wiederimpfung zurückgeblieben find, falls nicht der Nachweis der 
g. r par Pepe Are 3 durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wieberimpfung | verfahren 


HhBaochſtämmige 

2 Rojen = 

ae Bu 
anerkannt beſte Waare empfiehlt 

C. A. en Philofophenweg 10 

Daſelbſt Manch seh e, aa 


en rechtzeit 
ar ig 
rbeugen und 
achten 
chwäche, körperliche und geiſtige Erm 
9 nachläſſige Körperhaltung 
g zum Träumen, Neigung zum Schlafen 
ohne nachfolgende Erquickung, Her klopfen, 
Kurzathmigkeit mit Schwindel und ambj- 
anfällen, geftörte Verdauung, —— 
de = Blutarmuth giebt es ein un 
troffenes Heilmittel im 


Stahlbrunnen, Emma elle. Es 
iſt von leichteſter Verdaulichkeit, dei Kindern 
vom 4. oder 5. Jahre an verwendbar und 
enommen. Verſandt 
e in ſtets friſcher 

zen Aerzliche Gebrauchsanweiſung und 
rinlbecher wird jeder Sendung beigegeben. 
roſpekte durch die Verwaltung 

nelle, Boppard a. Nh. 


Schon längere Zeit hatte ich em nervöſes 
elden wie Sopfiämerzen, Schwindel, Blut⸗ 
andrang zum Kopf, Angſtgefühl, Herzklopfen, 
Aufſtoßen, ſchlechte Verdauung, Stuhlver⸗ 
ſtopfung u. beſtändige Mattigkeit. Da las 
ich von der Behandlungsweiſe des Hrn. 
C. B. F. Rosenthal, Speztaldehaud- 
lung nervöſer Leiden, München, Bavaria» 
ring 33, welche auch brieflich durchzuführen 
ift u. ſchrieb ſofort an Hru. Rosenthal, 


12. j üdlegt, r nicht nach dem ärztlichen 3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer] Ro 
e e Li tira Sen ne T mpa den nach dem ponſtehend — — $ 1 zu 1 und 2 von der 


u Sure zu Bromberg 
reis- Courant. 


| dom dom 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. | 21.14. | 28./4, 
| Mark Mark. 


do. 00 gelb Band | 12,20 
do. „ 

Weizen⸗Futtermehl. 5,— 5,20 
Weizen⸗ Kleie 4,60 4,80 


Roggenmehl o . 11,60 11,80 
do. WE | 10,80| 11,— 
2.0... 110,20] 10,40 

. > 7,40 7,6 

ie 9,40 9, 
ir 8,60 8,80 
oe 5,.— 5,20 
. 11 13,50 13,50 
d S 12.— 12. 
? 8 rja 
; 3 10,.— 10,— 
do. Sen 9,50 9,50 
do. EB: Ben 
do. grobe 9,.— 9,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 9,70 9,70 
do. 7 9,20 9,20 
do. aB: ee 8,90| 8,90 
12828 Fr N 8 | 8&— 
o. ne —— — 
Gerſten⸗Futtermehl 4,80 4,80 
Buchweizengrütze !! 15,.— | 15,— 
do. 1 14.60 14.60 


Kirchliche Nachrichten. 


Am Sonntag, Cantate, den 30. April 1899. 
t 


„ ebang. e. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für das Konſirmanden⸗ u. Waiſen⸗ 
haus in Sampohl, Diözefe Schwetz. 


Neuſtäbt. evang. Kirche. 
Vorm. 91/, Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die Gedächtnißkirche in Speyer. 
Nachmittags 3 Uhr: Gottesdienſt der refor⸗ 
mirten Gemeinde (Probepredigt.) 
Herr Prediger Arndt aus Schönberg. 


SCarniſonkirche. 
Vorm. 10% Uhr: Gottesdienſt. : 
Herr Diviſionspfarrer Stran 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 


Evang. luth. Kirche. 
Vormittags 9 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
dient 
Nachm. 5 Uhr: en =i rer ofa. 
Kollekte für die Gedächtnipfirche in Speyer. 


. Kirche zu Podgorz 
Bormittags 40 Uhr: Gottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. Gemeinde Lulkan. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Vorm. 11 ¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Hiltmann. 


Evang. Kirchengemeinde Grabomitz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt in Kompanie, 


Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für die kirchlichen Bedürfniſſe der 
Gemeinde. 


@uthalt amteitö-Bexein zum 


* 
(VBerſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Ger 
meindeſchule): Sonntag, Nachm. 3 ¼ Uhr: 
Gebets⸗Verſammlung mit Vortrag: 
Vorſitzender des Vereins S. Streich. 


rr X n 


Das Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spiegel u. Polsterwaaren 


i neueſter Mode | 4 
ſowie 
i an Fran ruger, 
Nähr und a E 
Umſtands 2 f — 8 
Cerſes ! 4 al ul f EUR WE A Zi hl ł à | 2 
ee il‘ lina ischlermeister, E 
Neu! „ 1 * a E 
Corſelſchoner N 1 Al: à empfiehlt P | 
empfehlen seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern S 
in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit 
Lewin g Littauer, zu den anerkannt billigsten Preisen. = 
Altstädtischer Markt 25. Complette Zimmer- Einrichtungen 
in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig. E | 
Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 8 
Nach ausserhalb Franco-Lieferung- . 
Kostenlose Aufstellung der nn . Sachverständige. d- an 
Beliebteste una grösste s É # 


II. Stettiner Pferde- Lotterie. "Pianoforte 2 


Ziehung am 216. Mai 12829. Fabrik L. Herrmann & Co $k 


— u pt 7 å w 4 ne: 2 merry, Neue Promenade 5, 

vierspännige, 3 zwei- empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger” 7 

spännige, Seinspännig. P fe F de Eisenconstruction, höchster Tonfülle und | 
Equipagen und m E fester Stimmung, Versanät frei, mehr- 


wöchentliche Probe gegen baar oder 


Hi. Heymann-Mocker 
== Wagenfabrit == 


offerirt ſein großes Lager von 
Arbeits- und Luxuswagen 


II 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, Porto und Liste 20 Pfg. extra =~ # Raten von 15 Mk. monatlich 
zu billigen preiſen. empfiehlt und versendet gegen Briefmarken oder unter Nachnahme das General-Debit 4 Anzahlung. Preis verzeichniss Fuchs; * 
Bhoeparaturen B Carl Heintze, Berlin W. FFF 
fauber ſchne Hund billig Unter den Linden 3, € Herr als Mitbewohner für ein möbl. 
TTT mn die Bestellungen erbitte baldigst, da die Loose vor Are stets vergriffen waren. EEE Zimmer geſucht Gerechteſtraße 18,20. 
Dee SE So | 


Nur n die ergebene Miuhzilung, daß ich im oufe der Frau 
Kaufmann Szyminski, Windſtraße Nr. 1 Anfangs Mai ein 


Mehl⸗, Kleie⸗Fonrage⸗Geſchäft 


eröffnen werde. 

Es wird mein eifrigſtes Beitreben fein, das verehrte Publikum in jeder 
Hinſicht zu befriedigen und bitte höflichſt mein Unternehmen gütigft unterſtützen 
zu wollen Hochachtungs voll 


( Görke, 


f üher Mühlenbeſitzer von Brandmühle. 


Gskar 
Klammer 


Fahrrad-Grosshandlung 


Thorn Hl. 


84 Brombergerstrasse 84. 


B. in C. „Das erhaltene Javol 
hat unsern vollsten Beifall ge- 
funden und vortreffliche Dienste 
geleistet. Wir haben fast alle 
bekannten Kopfwüisser u. sonstige 
Präparate versucht, doch müssen 
wir sagen, dass keins davon dem 
Javol an die Seite zu stellen ist, 
und wünschen wir demselben 
aufrichtig die weiteste Verbrei- 
tung. Wir haben das Javol be- 
reits eindringlich in Bekannten- 
kreisen empfohlen und werden 
nicht anstehen, dies auch wieder 


Geſchäftsverlegung. 


Dane bedeutend ieh eäherte Uprenhand nebi 
det ſich jezt in meinem aufe 


Weuſtäntiſcher Markt Nr. 12 


(unmittelbar neben der Apotheke) 


Louis Grunwald. Ahrmacher. 
DAS ++« 
FEINSTE 
AUF DEM 
MARKTE 

SIRIVS + ~ N 

FAHRRAD -+ A D 

WERKE GMBH. 

DOOS + + a 


NVRNBERG 


Fernspreeher 158: 


40 


Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen.g 


Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräparat, die in ihren 
v Fbiudungen nicht vn Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend. 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm ſettfreiem Muskelfleisch. 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche ‚durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 


A “ seine Kritik in der medicinischen Zeitungs ne „Meinen Herren Collegen kann ich 
u thun. nicht dringend genu; ee dor I gr 1 
5 N n = Nach Orten, in welchen die Pilulae ro 7 elle nicht zu haben sein so) 
x Aehnlieh ve Zeug misse gel en fi ast ‚ostfrei zu Originalpreisen von der e 1 hias Apotheke in Korigm- 
täglich ein. Provinz Posen, zu beziehen, A Schachtel 1,50 


— nenn 


Ich wunterlasse die Namen- 
nennung, weil es Niemandem an- 
genehm sein kann, öffentlich ge- 
nannt zu werden. Ich erbringe 
aber nõthigenfalls die amtliche 
Bescheinigung eines Königlichen 
Notars für wortgetreue Ueber- 
einstimmung mit den Original- 
berichten. 

Preis per Flasche für lungen 
Gebrauch ausdauernd Mk. 2.-. 
Zu haben in allen feinen Par- 
fümerien, Drogerien, auch in 


Depot: Thorn, Löwen-Apotheke. 


Bu Adtung! 2 


Keine ſcharfe Mittel zum Weißmachen der Wäſche, 
ſondern dan — e Sn Freien. 


Dampf - Wasch. - Anstalt und Neuplätterei. 


Specialität : 


Oberhemden und Gardinen auf Neu, 
pro Flügel 50 Pfg., nur fpannen 25 Pfg. 


— 8 — ͤ —»—ᷣñ — — — 


— tnune 


Vertreter: G. 2 ww. 


Ne Hes % 


E 
4 


0 a 
fin m) Im mi Dee 
Um mi) * 


Gebrüder Pichert z | 


ns Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 
Thorn. Culmsee. 


t mm EI — ENGE 
2 


— nn 
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— 
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y 
“ ES 
Als 


eee manno lu 


Wäſche von 1 M. anffende frei ins Haus. 


den Apotheken. +3 > 
ee meter Inh. M. Rierszkowski, geb. Palm, E Asphalt- Dachpappen- u. Holzcement-Fabrik $ 
FFC Srückenfte. 18 part. Ko Bedachungs- u. Asphaltirungs-Geschäft 25 
man Uebernahme 1 Wäſche ſauberſte, ſchonendſte + Verlegung von Stabfussboden © 
11 er Be sijaa ee . rt 3 Mörtelwerk und Schieferschleifere! * ® 
IEBIG mn: N E A S f- Lager sämmtlicher Baumaterialien 2 
n FLEISCH- EXTRACT. E empfehlen > er — „ . > 
S TEN NET, EEE N NET a kE $ PA = EIE IE ESAE N S OEE yie A a 


cherlin 


Nichtinser Düte! 


Einzig 
echt in der Flasche! 


Nur echt, Das it 
. wenn jeder Topf die wahrhaft tntrüglice, 


„amh iiin 


V N sic die ML 


den Namenszug O in blauer Farbe trägt. radikale Hilfe gegen jede 
9 2 —— ——— È und jede Inſekten⸗Plage. 


a born bei Herrn Anders 400 Breite. In Argenau bei Wwe. L, Klemens, 
„ „„ „ Hago Claas, Drog, | „ „ Herrn RadolfWitkowskl 
" " " " Anton Koozwara, Ju Kulm fee " æ W. Kwieolnski, 
„„ Pd 47 e 18 „ „Otto Franz. 
zur Stettiner Pferde · Lotterie; Ziehun „ „ „ „ Adolf Majer, 3 
12.—16. Mat er.; Looſe à 1,10 = . — Paul Weber. 


in der 


Expedition der Thorner Zeitung. 


P 


TTC 
Druck und Nerſag dar Nachebuchdracerel Erast Lambsck, ig Thorn. 


